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Borgolte, Geschichte als Wirklichkeitswissenschaft 1m Dunkel der Überlieferung, in: Göttingische
Gelehrte Anzeıgen 246, 1994, jla uch für Alvermanns Studie Die Lehrstuhlbe-
SetIzZUNgEN nach der Vereinigung der DDR mıiıt der Bundesrepublık ührten dazu, da{ß Alvermanns
noch VO  } Müller-Mertens angeregte Dissertation der Humboldt-Universität Berlin VO Mı-
chael Borgolte betreut Wurde. Das 1st sıcher eın gelungenes Beıispıel für konkrete Integration WI1S-
senschaftftlicher Perspektiven der DR-Mediävistik und für die »wohl unvermeiıdliche Anpassung
durch einen krıtischen, aber taıren ıiskurs« (Borgolte, 96) Und ben Well eın solcher Diskurs
mögliıch ist; Mag [1L1Lall bedauern, da{ß Alvermann sıch nıcht einmal wenıgstens kurz mıt der Diskus-
S10N dıe VO ıhm angewandte Methode auseinandersetzt. Mittlerweile lıegt iıne N Reihe
gleichartıger Studıen VOL. Es ware der Zeıt, 1n vergleichender Zusammenschau nunmehr ıne
AÄAntwort darauf versuchen, welchen Beıtrag S1Ee der Frage nach den Anfängen Deutschlands
1etern können; immerhiın stand dieses erkenntnisleitende Interesse Begınn des eingeschlagenen
Weges (vgl dazu den Rückblick VO Eckhard Müller-Mertenss, Nationale Frage, deutscher Staat,
Ermittlungsmethoden. Bemerkungen Forschungen der Humboldt-Universität über das
mıiıttelalterliche Reıch, 1n Mittelalterforschung nach der Wende 1989, heg Michael Borgolte
(Historische Zeıtschrift, Beiheftt 20), üunchen 1Y93; Knut Goörich

Juden und Christen ZUrTr eıt der Kreuzzüge, hg. ÄLEFEFRED HAVERKAMP (Vorträge und Forschungen,
Bd 47) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke 1999 3/7°) Sa Abb Geb S  ,

Die Auseinandersetzungen 7zwiıischen Judentum und Christentum auf theologisch-philosophischem
Gebiet spielten 1in der Geistesgeschichte des Miıttelalters ıne bedeutende Rolle und wurden 1n der
Forschung ebenso gebührend gewürdıgt WI1€e die christlich-islamiıschen Auseinandersetzungen. Im
Gegensatz letzteren 1St die Beurteilung des Kreuzzugsgeschehens durch Juden oder 1n jüdıschen
Quellen Jenseı1ts der Pogrome des Kreuzzuges bisher nıcht ausreichen beleuchtet worden.
Diese Aufgabe Wlll der vorliegende Band übernehmen, der die Vorträge der Frühjahrstagung 1996
des Konstanzer Arbeitskreises tür miıttelalterliche Geschichte auf der Reichenau vereıinıgt. Er steht
damıt 1n einer Tradıtion, die iın den etzten ELW. Jahren eınen Aufschwung in der Erforschung
der jüdischen Geschichte jense1ts der ımmer prasenten Holocaust-Forschung rachte. Hıngewie-
(  F se1 hıer VO allem auf die Eıinrichtung des Instituts tür die Geschichte der Juden der Uniıiver-
S1tÄät Irier SOWIeE auft dıe VO der Kommuissıon ZUr Erforschung der Geschichte der Juden ANSCICH-
ten Arbeiten und Projekte. Erwähnt se1l uch die se1lit 1991 erscheinende Zeitschrift »Aschkenas«
Instıitut und Kommuissıon werden 1m übrigen VO Herausgeber des vorliegenden Bandes geleitet,
der als »vorrangıges Erkenntniszıiel die Zusammenhänge und Gegensatze zwıschen den beiden
monotheistischen Religionen und Kulturen iın der eıt der Kreuzzüge« betrachtet (Eınl., AlJ) San
diesem 7weck erstmals jüdische und nıchtjüdische Wissenschaftler, VOT allem AUS Deutsch-
and und srael, gemeınsamen Gesprächen versammmelt.

VDer einleitende Auftsatz VO  — Bianca Kühnel, Jewish and Christian Art 1n the Middle Ages ®) 1Yr
hat MIt dem Generalthema des Bandes her Rande tun. Dıie Vertasserin zeıgt VO ıhrem
kunsthistorischen Ansatz her anhand einıger Beispiele die Überschätzung des jüdıschen Einflusses
auf die christliıche Kunst des Mittelalters iın der alteren kunsthistorischen Forschung auf. Die tol-
genden Arbeıiten kreisen mehr oder wenıger den Ersten Kreuzzug und die ıhn begleitenden
Judenpogrome. Jeremy Cohen, The Hebrew Crusade Chronicles in Their Christian Cultural
Context (S Sbringt ıne sorgfältige Analyse der hebräischen Kreuzzugsberichte als Zeugnis-

des kollektiven Gedächtnisses. Dıiese otfenbaren sıch als Spiegelbild der Versuche der Selbstbe-
hauptung jüdischer Religiosität gegenüber eiıner erdrückenden chrıistliıchen Mehrkheit. FEbenftalls
VO den hebräischen Chronıken zr Kreuzzug geht Fa Haverkamb, » Persecutio0« und
»G ’ zerah« 1n TIrıer während des Ersten Kreuzzugs Ss auUs, sS1e für die Geschichte Trıiers
und damıt für stadtgeschichtliche Aspekte nutzbar machen. Eın wichtiges Ergebnıis 1St, da{fß die
hebräische Chronistik der christlichen 1ın ıhrem Wert nıcht nachsteht und iıne hohe Aussagekraft
für die hıistorischen Vorgänge 1n einer für Juden und Christen gleichermafßen wichtigen Kathedral-
stadt besitzt (vgl dazu uch dıe einleıtenden Bemerkungen des Herausgebers AIl) Ebentalls 1mM
Rahmen der Stadtgeschichte beschäftigt sıch Avuraham Grossman, The Cultural and Socıial Back-
sround of Jewish Martyrdom 1ın Germany 1n 1096 (S S mıt den otıven der Massenselbst-
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morde VO Juden in Rheinischen Stäidten 1096 Heılıgung des (sottesnamens«. Der Vertfasser
stutzt sıch hauptsächlich auf die Analyse zeitgenössischer lıturgischer Klagelieder, dıe 1ne ınnıge
Feindschaft den Christen D Ausdruck bringen. Auch Israel Jacob Yuval, Christliche 5Sym-
bolık und jüdische Martyrologie ZUT eıt der Kreuzzuge S 87-106), arbeıtet auf der Grundlage
jüdischer und christlicher Quellen über die Verfolgungen 1096 und 146/47 die tiete Feindschaft
7zwischen Juden und Chrısten heraus, die nach guL begründeter Meınung des Verfassers VOT al-
lem auf der nach Fxklusivität strebenden Verwendung VO: Symbolen und Mythen ın beiden Reli-
gz10nen und der Rezeption christlicher Kulttormen durch die Juden beruht Friedrich Lotter, » LTod
oder Taute«. Das Problem der Zwangstaufen während des Ersten Kreuzzuges (S 107152 kann,
vornehmlich anhand christlicher Quellen, diıe Ereigniszusammenhänge der Verfolgungen VO 1096
stärker als bisher ekannt authellen. Mıt der Berücksichtigung bisher vernachlässıgter Aspekte
eLWwa dıe Verfolgungen 1096 1ın Frankreich und der kirchenrechtliche Horıizont antijüdischer FEın-
stellungen aflßst die Hintergründe des Geschehens 1ın einem Licht erscheıinen.

Mıt den spateren Kreuzzugen beschäftigen sıch die folgenden Arbeıten. Eher in traditionellem
Fahrwasser bewegt sıch Rudolf Hiestand, Juden und Christen 1ın der Kreuzzugspropaganda und
be1 den Kreuzzugspredigern (S 153—-208). Er schildert dıe Bemühungen VO Papsttum und Episk-
Opalt anhand reichlich tließender christlicher Quellen und versucht VOTL allem die ungleiche Verte1i-
lung antıjüdıscher Aktiıonen 1n den verschıedenen Gegenden des Reiches erklären, wobe!l als
Grundlage der Ungleichheıit hauptsächlich unterschiedliche Auspragungen 1n der kirchlichen 4C
turgıe ausmacht. Elchanan Reiner, Jewish Kesponse the Crusades. The Dispute (QV- G: Sacred
Places 1n the Holy Land (D 209-231), rückt als erster Autor das Heılıge Land als Ziel der Kreuz-
zuge 1Ns Blickteld Er analysıert dıe Reaktion der Juden 1n Palästina auf dıe Kreuzzuge und dıe
christliche Herrschaft 1m Heıligen Land und stutzt sıch dabe] vornehmlich auf dıe Reiseberichte
des Benjamın VO Tudela und des Petachja ben Jakob Hıngegen behandelt Rober Stacey,
Crusades, Martyrdoms and the Jews of Norman Englands190 (S 233-251), dıe Judenverfol-
SUNSCIHI 4US der Perspektive des anglo-normannischen England und erortert VOT allem die erstmals
eim Regierungsantrıtt Richard Löwenherz’ ausbrechenden Pogrome. Große Bedeutung für dieses
spate Auttreten der ersten Verfolgungen mi(t der Tatsache beı; da{fß jüdısche Financıers die CHNS-
lısche eilnahme den ersten Kreuzzügen überhaupt TSL ermöglıcht hatten. DDen damıt eröftfne-
ten Blick auf die ökonomischen Faktoren der Kreuzzüge und die darın den Juden zugedachte
Rolle weıtet Michael Toch, Wirtschaft und Vertolgung: Die Bedeutung der Okonomie tür die
Kreuzzugspogrome des 11 und Jahrhunderts. Mıt eiınem Anhang Z} Sklavenhandel der Ju-
den ® 253-—285), aus, iındem eın ditfterenziertes Bıld der wirtschaftlichen Tätigkeitsfelder der
Juden bıs DL Jahrhundert zeichnet und auch die verbreıtete christlich-jüdische /7usammenar-
beıt auf ökonomischem Gebiet hervorhebt. rst 1m Laute des Jahrhunderts verlagerte sıch der
Schwerpunkt der jüdischen Tätigkeıit aut die Geldleihe Demnach tehlen Belege tür wirtschafttlıch
motıvıerte Judenverfolgungen bıs Z ausgehenden Jahrhundert. Man dle Bemerkung,
da{ß dem Vertasser be] der Darstellung der Reıise des Ibrahim Ibn Ya qub (D 277-279) der Autsatz
des Rezensenten (»Der Reisebericht des Ibrahım ıbn Ya qub« 1n der Gedenkschriutt tür Kaıserın
Theophanu, Bd 1 Köln 1991., 413—422) ebenso eNtIgZSANgCN 1st W1€ der Tagungsband »Ibrahim
Ihbn Ya’qub at- Turtushıi. Chrıstianıty, Islam un Judaism mMeet 1in East-Central Europe 8OO—
1300«, Prag 1996 Gert Mentgen, Kreuzzugsmentalıtät be1 antıjüdıschen Aktionen nach 1190
(& 287-—326), weıtet das zeıitliche Spektrum des Bandes bıs 1Ns Jahrhundert AaUuUus und geht antı) ü-
ıschen Aktionen 1m Zusammenhang mıiıt spateren Kreuzzugen nach, wobe!l der Kreuzzugsbegriff
hıer weıter gefafst 1ST un uch Volks- und Heidenkreuzzüge (Pastorellen, Hussıten U3} umtafßt
(vgl ZuUu Kreuzzugsbegriff uch die NECUC Arbeıt VO B ehl 1n Z5% 1994, 297-336).
Alexander Patschovsky, Feindbilder der Kırche Juden und Ketzer 1mM Vergleich Jahrhun-
dert) (S 327-357), erortert ZU Abschlufß des Bandes das »Weltbild«, das der christlichen FEinstel-
UNng ZU Andersdenkenden zugrunde lag und die geistige Ursache jeglicher Verfolgung Wal, dies
galt für Juden und Ketzer gleichermaßen. Dennoch MuUu InNnan sehen, da{fß dle Verfolgung beıider
Gruppen 1m Laufe des Spätmittelalters unterschiedliche Verlaufstormen annahm. Mıt einem knap-
PCI, ber präzısen (Orts- und Personenregıister schliefßt der Band, der, darın kann InNan dem Her-
ausgeber zustiımmen, »PMICUC Perspektiven für 1ne Einordnung der Beziehungen zwıschen Christen
und Juden VO ausgehenden 11 bıs z Jahrhundert« eröftnet (S: XIX) und den Weg einer
künftigen interdiszıplinären Kooperatıon VO Mediävısten und Judaisten beschreıtet. Peter Engels


